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Der Reichstag vertagt sich.
Erklärung öes Mußenminifters .

Zu Beginn der heutigen Reichsiagssihung machte Reichs -

minister Dr . Simons die Mitteilung , dah die Pariser Beschlüsse

iurch Fernschreiber hier eingegangen seien . Es sei nichk seine Ab -

scht , seht schon auf ihren Inhalt einzugehen , da dieser noch der

Beschlußfassung de » Sabinetts unterliege . Es handelt

sich um eine Tlote mit zwei Anlagen von außerordentlichem Umfang .
Die erste Anlage betreffe die . Entwaffnung , die zweite die Repa -
ration . Während von den Entschließungen über die Entwaffnung

gesagt wird , daß sie endgültig seien , heißt es von jenen über

die Wiedergutmachung , fle feien Propofitionen . Es wird

aber mit Nachdruck hinzugefügt , daß sie einstimmig gefaßt

feien . Deutschland werde eingeladen , Ende Februar qualifizierte
Vertreter zu ihrer Beratung zu entsenden .

Der Minister schlägt vor , ans die Tagesordnung der morgigen
Bc ' . chzlagssihung ausschließlich die Frage der Pariser Be -

s ch l ü s s e zu setzen . Hieraus wird im Sinne der Ausführungen des

Ministers Vertagung beschlossen . Nächste Sitzung morgen 4 Uhr

nachmittag .
*

Paris , 31. Ianuar . ( CC. ) Die Entscheidung der

Alliierten Mächte wurde gestern mit einem Begleitschreiben
Bciands dem Vorsitzenden der deutschen Friedensdelegation , Herrn
v. Mutius , übergeben .

Die interessanteste der neuesten Meldungen aus Paris ist
die , daß die «Sicherungen " des neuen Abkommens Deutsch¬
land nicht zur Annahme vorgelegt werden sollen . Diese
„ Sicherungen " sind bekanntlich : 1. Hinausschiebuna der

' Ällumungssristen . 2. Besetzung neuen deutschen
llebiets , 3. besonderes Zollregime in den
l/l Heinlanden , 4. Nichtaufnahme in den Völkerbund .

Punkt 1 und 4 entsprechen dem Vertrag , 2 und 3 widersprechen
ihm . Das besondere Zollregime in den Nheinlanden ist wester

nichts als Beginn ihrer Annexion durch Frankreich , Besetzung
neuen deutschen Gebiets ist kriegerischer Uebersall auf wehr -

loses Land , also Vernichtung , nicht Ausführung des Friedens »
Vertrages . Indem die Entente auf die Annahme dieser „Siche -
rungen " durch Deutschland verzichtet , gibt sie zu , daß keine

deutsche Regierung sie als berechtigt anerkennen kann . Die

faktische Anwendung der „ Sicherungen " kann nur im allge -
meinen Einverständnis der Alliierten erfolgen , nicht durch
eigenmächtigen Entschluß eines von ihnen .

Die Stellung der deutschen Regierung zu den Forderungen
der Entente dürfte danach klar sein . Entwaffnung ja ! Wieder -

gutmachung ja , soweit sie möglich ist . Ueber die Grenzen des

Möglichen wird am 7. Februar in Brüssel , am 28 . in London

zu reden sein . Für Forderungen , die darüber hinausgehen und

der Versuch , ihre Erfüllung zu erzwingen , muß der anderen

Seite die Berantwortung überlassen bleiben .

Ein Begleitschreiben Briands .

Barls , 31 . Januar . ( MTB . ) Das Begleitschreiben
Briands zu den Beschlüssen der Konferenz erinnert daran , daß
die alliierten Regierungen dadurch , daß sie zu wiederholten Malen

in eine Derlängerung der Fristen für die Entwaffnung eingewilligt

hätten , den Schwierigkeiten Rechnung getragen hätten , auf
die die deutsche Regierung bei der Ausführung der ihr aus dem

Friedensvertrag obliegenden Berpflichtungen gestoßen sei . Die

Alliierten geben der . Hoffnung Ausdruck , daß die deutsche Regierung

sie nicht in die Notwendigkeit versetzen werde , von neuem die

ernste Lage ins Auge fassen zu müssen , die dadurch geschassen
werden würde , wenn Deutschland neuerdings gegen seine Verpflich .

tunzen verstoßen sollte . Sie bestätigen deshalb ausdrücklich alle ihre

früheren Entschließungen . Das Begleitschreiben weist sodann daraus
l in . daß bevollmächtigte Vertreter der deutschen

Regierung zu einer Konferenz mit den alliierten Vertretern

nach London auf Ende Februar eingeladen werden .

Diesem Schreiben folgt eine Note , die die Schlußforderungen in

der Entwaffnungsfrage mitteilt , die die Konferenz gut -

geheißen hat und die bereits bekannt sind . Bezüglich der R e p a r a -

tionsfrage besagt das Schreiben , daß die Verbündeten einmütig

eine Lösung gebilligt hätten , die die Fragen der Verpflichtungen , die

durch die verschiedenen Artikel des Friedensvertrages auserlegt

würden , nach den bereits bekannten Vorschlägen regelt .
Wie die Mcrgenblätter mitteilen , ist dem Abkommen der Pariser

Konserenz aus Antrag von Briand ein Vorwort vorangestellt

worden , in dem es heißt , die Wliierten betrachteten die erzielte enge

Bereinigung als die sicherste Bürgschaft für den Weltfrieden

und für die Ausführung der Verträge , »nterftützt durch die Achtung
vor den getroffenen Abmachungen und den festgesetzten Sanktionen .

Forderungen .

Paris , 31 . Januar . ( WTB . ) Der diplomatische Mitarbeiter

der Agentur Hcoas sagt , daß im Laufe des gestrigen Abends

Deutschland folgender Beschluß mitgeteilt wurde :

Hinsichtlich der Entwaffnung Deutschlands wurde der Be -

richt des Marschalls Fach etwas geändert . Deutschland muh danach

seine Gesetzgebung den Vereinbarungen des Friedensvertrages an -

passen , die überzähligen Ossiziere vor dem 2S. Februar

enllassen , die Bürgerwehr vor dem 30 . April entwaffnen , die
im Bau befindlichen Kriegsschiffe , sowie alle Unterseeboote vor dem
31 . Juli zerstören , die im Jahr « 1913 zerstörten Zeppeline ersetzen ,

darauf verzichten , eine Luftpolizei zu bilden und die alliierte Defi -
nition annehmen , indem es die Zivil - von den Militärflugzeugen
unterscheidet .

Die Abkommen der Alliierten betreffend die Reparation
werden der Reparationskommission mitgeteilt werden , welche die

deutsche Ausfuhr überwachen wird . Deutschland wird
den Alliierten entsprechend den ihnen zufallenden Anteilen Gut -

scheine für die Jahresraten geben . Die vorgesehenen Maßregeln
bestehen vor allem in der Besetzung neuer Gebiete , Verlängerung
der Besetzung der Rheinlande und Ausschließung Deutschlands vom
Völkerbünde . Die Prämie von 2 Goldmark ( ? ) pro Tonne guter
kohle wird aufrecht erhalten .

Lloyd George über die AuSfuhrkontrolle .
Paris , 31 . Januar . ( Havas . ) Nach Schluß der Konferenz er »

klärte Lloyd George französsfchen Journalisten , fein Eindruck von
der Konferenz fei ausgezeichnet . Er habe selten ein « Konferenz
besucht , die man mit so allgemeiner Befriedigung verlassen habe ,
und das fei sehr gut so, denn wenn man nicht zu einer vollständigen
Berstöndigung gelangt wäre , wäre das ein wirkliches Unglück ge -
wesen , und nur die Deutschen hätten sich darüber freuen können . ' Die
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Deutschen würden allerdings nicht so recht mit dem Ergeb¬
nis der Konferenz zufrieden sein , fürchte er . Irgendwelche

. Schwierigkeiten für die Erhebung und Kontrolle der Ausfuhrtaxe

Fürchte er keineswegs , es stände den Alliierten mehr als ei » Mittel

zur Verfügung , um dieser Schwierigkeiten Herr zu werden , falls sie

auftauchen sollten , vor allem die Zollkontrolle , die sie einrichten wür
den . Diese Kontrolle werde allerdings durch einen deutschen De

muten ausgeübt werden , aber die Ernennung dieses Beamten werde

nur unter Zustimmung der Beparationskommission erfolgen können ,
die jeden Augenblick seine Abberufung fordern könne .

Ueber die militärischen und nichtmititärischen Zwangsmaßnahmen
erklärte Lloyd Ecorge , man müsse sich wohl davor hüten , die Kon -
trolle der deutschen Zölle , die keinerlei Zwangs -
Maßnahme sei , mit der Einrichtung eines direkten

Zollregimes durch die Alliierten zu verwechseln , was natürlich
eine Zwangsmaßnahme wäre . Man habe es vermieden , den
Ausdruck „ Beschlagnahme " zu gebrauchen , wie man überhaupt ganz
allgemein zu vermeiden gesucht habe , was die deutsche
Empfindlichkeit verletzen könnte . Es sei den Alliierten
nicht daran gelegen , die Deutschen zu erniedrigen , sondern daran ,
in den Besitz ihrer Forderungen zu gelangen .

Lloyd George wies noch besonders darauf hin , in welchem Geist
die vorgesehenen Zwangsmaßnahmen zur Anwendung kommen
sollten . Die Alliierten seien sich vollkommen darüber einig , daß man
sie nicht leichtfertiq zur Anwendung bringen dürfe .
Man werde mit anderen Worten Deutschland nicht gle ' ch wegen jedes
leichten Verstoßes mit der Anwendung dieser Maßnahmen drohen ,
sondern diele Maßnahmen würden in ihrer Gesamtheit nur zur An -

wendung gelangen , wenn die Alliierten es für nötig hielten .

Kampf gegen Sie Arbeitslosigkeit
Die in den letzten Wochen erheblich gesteigerte Ar -

beitslosigkeit gab dem Vorstand des Allgemeinen Deut ,

scheu Gewerkschaftsbundes Anlaß , an die Regierung das Er -

suchen zu richten , in einer persönlichen Aussprache mit den

Ministern der beteiligten Ressorts die Frage zu erörtern : Was
kann geschehen , um "die Arbeitslosigkeit durch vermehrte
Arbeitsbeschaffung zu mildern ?

Die Besprechung mit den Vertretern der Regierung fand
am 30 . Januar statt . Es nahmen daran teil die Vertreter
aller Gewerkschaftsgruppen , der politischen Parteien und von
der Regierung die Minister , die hauptsächlich mit der Ver -

gebung von Arbeiten und mit der Arbeitslosenfürsorge in

enger Verbindung stehen . Ferner war von Preußen ein
Vertreter des Landwirtschaftsministeriums anwesend .

Zur Begründung ihrer Anforderungen wurde von Ver »
tretern des Gewerkfchaftsbundes darauf hingewiesen , daß in
den Vordergrund des Interesses die Belebung des Bau »
Marktes steht . Es fei ganz unmöglich , daß der gegenwärtige
Zustand weiter aufrechterhalten wird , es müsse die Finan -
ziening der Wohnhausbauten gelöst werden . Denn

ohne eine Unterstützung würde auch in diesem Jahre die

Baukonjunttur keine nennenswerte Aufwürtsbewcgung er -
fahren .

In enger Verbindung damit steht die Aufwendung aus

öffentlichen Mitteln für die Reparatur von Häusern .
Auch hier würde reichliche Arbeitsgelegenheit besonders für
das Kleingewerbe geschaffen . Es sei in hohem Maße zu be -

dauern , daß der Wohnungsbau in den Bergwerksbezirken
nicht die Förderung erfahre , die notwendig ist . Hier könnte ,
gestützt aus die Abgabe , die aus dem Verschleiß der Kohle zur
Verfügung steht , in größerem Umfange der Wohnungsbau
betrieben werden , wenn nicht leider eine schwerfällige Organi -
sation die Ausführung das Werk oerhindern würde . Das

Arbeitsministerium muß hier durchgreifen und diese Störun -

gen befettigen . Baumaterialien seien in genügendem Maße
in diesem Jahre vorhanden , daran kann die Ausführung um -

fangreicher Wohnungsbauten nicht mehr scheitern .
Ferner komme in Betracht , daß die Eisenbahn und

Post mit größeren Aufttägen herauskommt . Daß in diesen
beiden großen Verkehrsunternehmungen das Bedürfnis nach
Neuanschaffung vorhanden ist , kann keinem Zweifel unter -

liegen . Unter den gegenwärtigen Verhältnissen muß aller -

dings gefordert werden , daß die Industrie die hohen Gewinne ,
die sie bisher bei den Kalkulationen in Ansatz gebracht hat ,
ausmerzt . Zurückzugreifen wäre auch auf größere Aufträge
für die Nötstandsverforgung und eine weitere Fortführung
des von den Gewerkschaften vermittelten Wareneinkaufs , um
unter Ausschaltung aller Zwischenstufen direkt dem Konsu -
menten die Ware zuzuführen .

Das Preußische Landwirtschaftsminssterium muß sofort
die in Aussicht genommene Kultur von Moorboden
und Oedländereien in größerem Umfange in Angriff
nehmen , damit auch hier Arbeitslose beschäftigt werden
können . Für alle diese Aufwendungen muß mehr oder

weniger der Fond für die Erwerbslosenfürsorge in 8lnspn : ch
genommen werden .

Die Besprechung ergab , daß bisher ungefähr ein Auf -
wand von 2y » Milliarden Mark aus Mitteln des Reiches ,
der Freistaaten und Gemeinden für Arbeitsbeschaffung ver -
wandt worden ist . Aus diese Art sind 200 000 Arbeiter vier
Monate lang in Beschäftigung gelangt .

Vom Ministerium der Eisenbahn wurde erklärt , daß
Mittel zur Verfügung stehen und auch noch angefordert
werden , um sehr erhebliche Aufträge , die insgesamt
bis auf 16 Milliarden gesteigert werden könnten , her -
auszugeben . Aehnlich lautete die Antwort des Postministers ,
der eine große Zahl von sehr umfangreichen dringenden Ar -
beiten vorführte , die ausgeführt werden müssen . Es würde
fernerhin zugesagt , für den Wohnungsbau in den Bergwerks -
bezirken eine bessere Regelung in die Wege zu leiten ; auch die
Notstandsversorgung und der Wareneinkauf wird weiter ge -
fördert werden .

Es wurde weiter betont , daß die gegenwärtige Krise uns
auch wieder einen gesteigerten Anreiz geben müsse , den Er -

port zu beleben . Allerdinas drohen uns hier die Ab -

gaben , die die Entente für die Ausfuhrwaren fordert . Eine
solche Abgabe muß geradezu zur Vernichtung der

Exportmöglichkeit der deutschen Industrie führen .

In der Besprechung trat sine Uebereinstimmung von allen
Seiten in bezug auf die gegebenen Anregungen hervor . In
der Ausführung ist das Programm sehr abhängig von der Zu -
stimmung des Finanzministeriums , das allerdings eine ge -
wisse Zurückhaltung geübt hat und von dem man nicht gerade
annehmen darf , daß es restlos alle die hier gestellten Anforde -

rungen bewilligen wird . Indes das wird Aufgabe des Parla -
ments fein , dem Verlangen den nötigen Nachdruck zu geben .
Für die Bekämpfung der Arbeitslosigkeit gibt es kein besseres
Mtttel , als die Förderung der Anforderungen , die hier in

kurzen Umrissen geschildert sind : sie bedeuten zugleich auch
eine Erstarkung unseres gesamten Wirtschaftslebens .



Die pariser Beschlüsse .
Briand über die Zwanftsmaftnahmen .

Genf . 31. Januar . ( Frkf . Ztg . ) Briand hat am 23. Januar
abends den Berichterstattern der französischen Presse lange An -

Weisungen gegeben zur Beurteilung der Konferenzbeschlüsse und er

hat dabei betont , daß diese Beschlüsse der Reichsregierung notifi -

ziert werden , mit Ausnahme der Liste über die Zwangsmaßnahmen ,
die in Zlursichl genommen seien für den Fall , daß Deutschland die

Bedingungen der Abrüstung und der Entschädigung nicht erfüllt .
Die Durchführung derartiger Awangsmaßregeln fei lediglich Sache
der Alliierten und es wäre nicht korrekt , sie der Regierung des

Deutschen Reiches zu notifizieren , so lange ihre Anwendung nicht
in Frage komme . Briand erklärte ferner : Deutschland ist keines -

wegs gezwungen , die Beschlüste der Alliierten , die ausdrücklich als

endgültige Richtlinien bezeichnet werden , bezüglich der

Reparationen anzunehmen . Im ablehnenden Falle greift der Wort -

laut des Friedensvertrages und das Diktat der Reparations -

tommission Platz . Bezüglich der Exportprobleme ist nicht eine

direkte Belastung der Industrie beabsichtigt , sondern ein entsprechen -
des Anzeigen der deutschen Gesamtoerpflichtungen .
Neue Lieferungen werden verrechnet . Die angesichts des günstigen

Lerlaufes der Brüsseler Konferenz doppelt berechtigte Erregung
über den schweren Rückschlag darf die kühlste Prüfung der heutigen

Lage , politisch und wirtschaftlich , nicht verhindern , um die Möglich -
leiten abschätzen zu können . Jedenfalls ist angesichts der hiesigen

Stimmung und des englischen Nachgebens eine sorgfältige Behand -

lung aller Fragen notwendig , um keine akuten Gefahren zu schaffen .

Aus Höflichkeitsgefühl . . . .

Paris , 31 . Januar ( WTB . ) In dem offiziellen chaoae - Kommuni »

que über die Pariser Beschlüsse heißt es : Die Alliierten haben schon

jetzt unter sich die Maßnahmen festgestellt , die eventuell angewendet
werden sollen , im Falle daß Deutschland sich weigern würde ,

loyal und lückenlos seine Derpflichtungen ausziiführen , die sich auf
die Reparationen und auf die Entwaffnung erstrecken . Aus 5? ö f -

lichkeitsgefühl und von der Hoffnung erfüllt , daß Deutschland
aus sich selbst heraus seinen Derpflichtungen nachkommen werde ,

haben die Alliierten gelaubt , In diesem Augenblick diese Bestimmun -

gen in Berlin nicht notifizieren zu lassen .

„ Mehr Heiterkeit als Eindruck . "

London , 31 . Januar . ( WTB . ) Die Beschlüste der Pariser Kon »

ferenz finden in der Preste allgemeine Zustimmung , vor allem wegen
des Beweises der Unverbrüchlichkeit der Entente . Alle Blätter heben

hervor , daß die Zustimmung Deutschlands abgewartet werden muß .
Sie veröffentlichen Telegramme ihrer Berliner Korrespondenten , in

denen die geschlossene Front der deutschen Presse
vom „ Reichsboten " bis zum . Vorwärts " gegen die Annahme der

Pariser Beschlüsse und die unter dem Publikum Herr -

schende Erregung über die Beschlüsse der Pariser Konferenz
dargelegt wird , die Blätter bringen auch Berichte ihrer Korrespon -
deuten in Amerika , aus denen hervorgeht , daß man dort der

Ansicht ist , daß die von den Alliierten geforderte Entschädigung

zu hoch ist .
„ Observer " schreibt in einem Leitartikel , daß das U' eberein -

kommen zur Stabilisierung der unmittelbaren Lage
beitragen würde , nennt aber die auf 42 Jahre festgesetzte Frist für
die Entschädigungszahlung phantastisch . Die Tatsache , daß die Er -

eignisse von 13lZ3 nicht nur vorausgesagt , sondern sogar vorge -
schrieben werden , erwecke mehr £) eilcrkeil als Eindruck . Das Blatt

veröffentlicht eine Kundgebung Lord Robert Cectl » zu dem
vom Obersten Rat erzielten U eberein kommen , worin er erklärt ,

irgendeine Lösung sei besser als gar keine .

Die Pariser Presse „ befriedigt .
Paris , 31 . Januar . ( WTB . ) Die Morgenpresse zeigt sich ollge -

mein befriedigt von dem Ergebnis der Konferenz . „ Petit
Parisien " schreibt : Frankreich könne nun endlich im Ausland
die deutschen Schatzbons , deren Höhe mit den Jahresanteiien
übereinstimme , diskontieren . In einigen Monaten werde der

Wechselkurs überall verbestert und stabilisiert werden . Man brauche
nicht zu befürchten , daß die Deutschen sich weigern würden ,
die kolossale Rechnung zu bezahlen .

Lebenöige Krlegsermnerungen .
Seit zwei Jahren ist der Krieg beendet . Der herrliche Krieg ,

der große Krakeel , wie Wilhelm II . sich ausdrückte . Der Krieg der
Ludendörfferei , des unerhörten Schwindels , in dem sich die Böller
stumpfsinnig abschlachteten , weil es dem gebietenden Moloch hüben
und drüben gefiel . Das Stahlbad dampfte . Die Deutschen badeten
bis zum Ersticken , so daß ihnen für lange Jahre noch die Haut
schaudern wird .

Schöne Erinnerungen ! Siegesfahnen , Glockengeläute , Para -
dieren mit Gefangenen ' Hochmächtigen Herren fiel es ein . etwas
für die Stimmungsbeflügelung der Berliner zu tun . Zu dem Zweck
führten Soldaten Maskenzüge durch belebte Straßen . Aufzüge von
mancherlei Bertretern englischer , französischer oder sonstiger Truppen .
Afrikanische Jäger und Senegalneger , Feldwebel mit fußbreiten
Tressen , indische Lanzenreiter . Borau schritt ledesmal im wallenden
Burnus , Turban auf dem Haupte , gestickte Pantoffeln an den
Füßen , ein langgefchostener Wüstensohn , der so etwas wie einen
Beduinenscheich vorstellen sollte . Seht mal , ihr Berl ner , was wir
alles als Trophäe he: anschleppen ! Die ganze Welt werfen wir
nieder und führen sie am Sklovenseil herum ! Gott , was sind wir
für Kerle !

Glücklicherweise tritt das Angedenken an solche Mätzchen unter
der Wirkung der Kriegsnachwehen zurück , bei denen sich die Zähne
stumpf beißen . Sonstig « erhebliche Arbeit für die Zähne hat ja
der größte Teil des Volkes nicht mehr . Die glorreiche Erhebung
verschlang das Brot von Generationen , soweit es nicht zu Gold
verdichtet von geschickten Maulaufreißern und von patriotischem
Ueberschwang triefenden Raffern aufgefangen wurde .

Seit zwei Jahren ist die schimmernde Wehr ins alte Eisen ge -
raten . Wie gut trifft e» sich, daß auch heute noch das trunkene
Auge unheilbarer Kriegsdeliranten sich am Anblick gefangener
Menschen ergötzen kann . Dieser Tag « ließen sich in der Nähe des
Anhalter Bahnhofs kriegserbeutete Rüsten sehen . Zu irgendeinem
Zweck von Ort zu Ort befördert . Mitlciderregende Gestalten , hager .
mit erloschenen Augen . Junge und Alte in gra « n Haaren . Söhne .
über die am Ural arme Mütter weinen , Bäter , » an chren Kindern
vergessen .

U ebergetretene Bolschewisten , wird der Orgeschmann rufen .
Keineswegs . Sie trugen zerfetzt « Uniformen , Pelzmützen sibirischer
Schützenreoimenter , wie man sie nach Tonnenberg in Masten sah .
Jammervolle Ueberbleibscl von 1314 oder 1315 , die damals wie
anderer Länder Kämpfer durch den Befehl wahnwitziger Potentaten
aus ihren Hütten geeisten und in dl « Drahtverhau « gejagt wurden .
ohne zu wiffen warum . Mit dem E' nwand , daß auch deutsche
Brüder in gleicher Weise schmachten , ist nichts getan . Wir empfinden

„ Oeuvre " erklärt , Ne Entscheidungen der Konferenz richteten
in Deut ' chland eine wahrhafte Zolloocmondschast zugunsten der

Alliierken auf . Man müste hassen , daß die Vereinigten
Staaten der Konvention ihre Zustimmung gäben , denn ohne

ihre Wechsetbüogschaft bieib « das Abkommen «in toter Buch -

st a b e: es werde aber ein strenges und gev : ch : «s Gesetz durch
Amerika , und dann werde sich Deuischland beugen .

„ 2 i b e r t e " meint , durch die E x p o r t st e u e r sei der französi -

schen Industrie die Möglichkeit wiedergegeben worden , sich zu ent -

wickeln . Sonst hakte sich vielleicht das Gedeihen Deutschlands weiter

entwickeln und die französische Industrie mit dem Ruin bedrohen
können . Nun seien die Dinge wieder zur normalen Lage zurück -

geführt worden .

In der „ A c t i o n f r a n ? a i s e" sagt Jacques Bainville , wenn

man der Pariser Konferenz aus den Grund gehe , so entdecke man ,
daß sie für Deutschland ein . Regime auszurichten suche ,
wie es gegenüber Aegypten , Griechenland und der
Türkei in Anwendung gebracht worden sei . Man hätte zu be -

denken : Die Alliierten müßten , um bezahlt zu werden , die Geschäfte
Deutschlands in die Hand nehmen .

Darf ich vorjftzenöer bleiben ?
Wir berichteten in unserer Sonntogsnummer über eine

in der V. K. P. D. um die Person des Vorsitzenden , Dr . Paul
L e o i , ausgebrochene Krise . Wir bemerkten , daß Levi es

wegen seiner Haltung in der Frage der italienischen Partei -
spaltung mit Moskau verdorben habe , und dag man dort
daran denke , ihn als Vorsitzenden jpg beseitigen . Die „ Frei -
heit " ist nun in der Lage , ein Schreiben Paul Levis an seine
Moskauer Obrigkeit zu veröffentlichen , das unsere Sachdar -
stellung voll bestätigt . Das Schreiben Levis ist vom
27 . Januar datiert und enthält unter a bis d acht Punkte , von
denen wir die drei letzten wörtlich zitieren wollen .

k) Ihr Schreiben entbält keine Antwort auf die von mir vor -
gelegte Frage , wie Ihre Worte :

„ Ehe Sie uns anareifen wollen , werden wir dem zuvorkommen
und werden das Schwert gegen Sie ziehen " .

zu deuten seien . Ich weih die Grunde für dieses Stillschwelgen zu
würdigen .

g) Der Satz unter Hin Ihres Schreibens verurteilt nur die
formelle Seite Ihres Verhaltens gestern . Ich muß daher den mate -
riellen Teil meiner Fragen wiederholen :

„ hält die Exekutive oder ihr deutscher Vertreter mein « Entfernung
vom Posten als Vorsitzender der Partei für nötig oder auch nur
wünschenswert ? "

Ich bitte diese Frage nicht serratianisch , sondern offen zu be -
antworten . Sie ist so gestellt , daß sie mit ja oder nein beantwortet
werden kann .

b) Ich möchte bei dieser Gelegenheit nicht Unterlasten , schrisllich
folgendes festzulegen :

Ich war am Abend vor meiner Abreise nach Italien bis 1 Uhr
mit Ihnen zusammen . Wir waren damals in unserer Auffastung
über Italien einig , und zwar in der Auffassung , die ich vcr wie
nach dem itälienischen Kongreß vertreten habe . Ich glaube , daß Sie
sich dieser Tatsache entsinnen werden und möchte für den Fall , daß
das nicht zutreffen sollte , im voraus bereits darauf hinweisen , daß '
Sie eben , weil unsere letzte Besprechung nicht im Einklang stand mit
Informationen aus Moskau , die erst nach meiner Abreise
einkawen , mir telegraphisch die neue Aussastung der Exekuiive mit¬
geteilt haben .

Moskau also entscheidet darüber , ob Paul Levi Lorsitzen -
der der V. K. P. D. bleiben kann oder nicht . Die deutschen Mit¬
glieder der V. K. P. D. haben nur die Moskauer Entscheidung
mit gläubiger Andacht hinzunehmen . Ebenso ist der Vor -

sitzende der deutschen V. K. P. D. verpflichtet , wenn Moskau

seine Ansicht über Italien innerhalb 24 Stunden wechselt , sie
gleidjsalls in derselben Frist zu wechseln . Die sklavische Unter -

werfung einer deutschen Partei unter den fremden Dil -
t a t u r w i l l e n um 2000 Kilometer entfernter Menschen
kann nicht deutlicher illustriert werden , als durch dieses
Schreiben .

*

Mit großer Entrüstung hat Ernst Däumig , der große
lederne Theorettker der V. K. P . D. erklärt , als die finanzielle Unter -
stützung seines „ Arbeiter : otes " durch den Heimatdienst bzw . die

das mit demselben niederdrückenden Gefühl von der Schmach , die

auf die Menschheit gehäuft wurde .
Niemand kann d' escn Mitgeschöpfen , aus gleichem Stoff gemacht

wie wir , die unendlichen Tage wiedergeben , die man aus ihrem
Leben stahl . Niemand die Entwürdigungen und die Qualen gut¬
machen , die sie würgten . Noch heute müssen sie sich wie Vieh durch
die Gassen der Fremde treiben lassen . Ihr Platz daheim bleibt leer .

O ihr wunderbaren Erinnerungen an die feine Blüte , die aus
der Kultur Europas Anno 1314 sprang ! H. G.

Das neue Europa . Eine statistische Uebersicht über die Staaten
des neuen Europas , soweit eine soA >e bei den vielfach noch flüisigen
Grenzen heute überhaupt schon gegeben werden kann , verösientiicht
W. D. Haas in der schweizerischen Zeit ' chrift für Naturwissen -
schasten „ Natur und Technik " . In bezug auf Größe , wie hinsichtlich
der Bevölkerungszahl steht zwar immer noch Rußland an erster
Stelle , aber das alte Riesenreich hat zu bestehen aufgehört : denn
seine Bevölkerung dürft « die des neuen Deutichlands nicht mehr stark
übertreffen . Deutschland selbst wurde durch Abtrennung rer -
schiedener Gebiete der Größe nach auf die fünfte Stell « ( 477 0L3
Quadratkilometer ) zurückgeworfen , behauptet jedoch der Einwohner «
zahl noch mit seinen kl) Millionen Bewohnern immer noch die zweit «
Stelle . An die zweite Siell « des Gebietsumfanqes ist Frankreich .
vorgerückt , das aber trotz seiner 60 000 Quadratkilometer mehr Fläch «
immer noch etwa 21 Millionen Einwohner weniger als Deutschland
zählt . Unmittelbar hinter Frankreich folgt der Bevölkerungszahl
nach Italien mit 38 Millionen , das sedoch über ein biel lle ncres
Gebiet ( 318 000 Ouadratki ' ometer ) venügt und somit weit dichter
als Frankreich bevölkert ist Der alte österretchi ' che Staat ist über -
hauvt verschwunden und in viele Teil « zerfallen , von denen seder
merkwürdigerweise größer geraten ist , als da , Mutterland . Süd -
s l a v i e n ist der größte der Fiäch « ( 250 000 Quadratküomrtcr ) nach ,
d- r zweitarößte im Hinblick auf die Einwohnerzahl ( 12 Millionen ) .
Die Tschechoslowakei ist der zweitgrößte in der Fläche
( 141 000 Luadroikilomeler ) . der erste in der Bevölkerungszahl
( 23 Millionen ) . An dritter Stell « komm ! Un g a r n ( 87 003 Quadrat -
kilometer ) mit 7,5 Millionen Einwohnern . Der kleinste Teil an
Fläch » und Einwohnern ist Deutschösterreich ( 84 000 Quadrat¬
kilometer und 6,2 Millionen Einwohner ) .

Ein deul ' ches Gymnasium . Di « Oberschulbehörde in Hamburg
hat die Genehmigung zum Umbau eines Hamburger Gymnasiums
nach Art der Wickersdorfsr freien Schulgemeinde gegeben , der von
dem Lehrerkollegium oorge ' chlaa «n worden war . Das Gymnasium
soll nach dem Wunsche von Lehrer - und Eiternschast ein „ beut -
sches Gymnasium " werden . Ueber den Inhalt der Reform -
plan « sagt die Einladung des Gymnasiums folgend «»: „ Ein gemein -
lamar Unterbau führt von der Quinta bis zur Obertertia mir Eng .
lisch als einziger verbindlicher Fremdsprache und
mit stärkster Betonung de « Deutschen . Außerdem hat es die E lern -
fchaft der Schule ermöglicht Werkunterricht von Quinta an
einzuführen , und es wird für sprachlich Begabt « das Französische
bereits von den Tertien an als Kursunterricht bei entsprechender

staatsbürgerliche Arbeitsgemeinschaft bekannt wurde , er habe niemal «
mit diesen „ Schmarotzerpflanzen " , mit dieser „ Propagandakloake " ,
mit diesen „ Sumpfblüten eines verrotteten Staatswesens " etwas zu
tung gehabt . Diese Schimpfurteile Ernst Däumigs über Hsimatüienst
und Arbeitsgemeinschaft sind sehr herb und ungerecht , aber sie
treffen in diesem Falle nur — ihn selber . Denn rote die „ Frei¬
heit " Däumig nachweist , hat dieser in der Zeitschrift „ Das neue

Reich " , die von der Arbeitsgemeinschaft heraus »
gegeben wurde , eine ganze Reihe von Artikeln verfaßt .
Außer ihm gehörte auch noch Richard Leichenmüller zu den
Mitarbeitern dieser Zeitschrift , die jetzt von denselben ehrenfesten
Herren Kommunisten als „ Kloake " , „ Sumpfblüte " usw . verschrien
wird . Immerhin zahlte diese „ Kloake " unseres Wissens 10 0 Mark

pro Artikel , und daran scheinen Däumig und Leichenmüller
keinen Anstoß genommen zu haben .

Simons meiß von nichts !
Auf die kommunistische Anfrage nach den 50 Goldmark�

Millionen , die Lenin von der deutschen Militärbehörde er -

halten haben soll , hat jetzt der Minister des Auswärtigen ,
Dr . Simons , folgende „ diplomatische " Antwort schrisllich erteill :

Die Akten des Auswärtigen Amtes geben keinen An «

h a l t s p u n k t dofür , daß die russischen Politiker Lenin und
T r o tz k i aus Mitteln des Auswärtigen Amtes unter -

stützt worden wären oder daß das Auswärtiae Amt einer Unter -

stützung dieser Politiker durch die deutschen Mllitärbehörden zu -
g e st i in m t hätte .

Diese diplomatische Antwort wird niemand genügen . Denn daß
die Lcnin - Millionen aus dem Auswärtigen Amt stammten oder daß
dieses Amt ihrer Auslieferung zugestimmt hätte , war unseres
Wissens weder von Bernstein behauptet , noch in der kommunistischen
Anfrage unterstellt worden . Also wird schon eine ausführlichere Ant -

wort von anderer Stelle erfolgen müssen , um sie glaubhafter er -

scheinen zu lasten .

Studentische Wahlen .
Am heutigen Bormittag haben an der Berliner Universität die

Wahlen für die Studentenoertrctung begonnen . Es muß sich zeigen ,
ob die Studentenschaft sich die entsetzliche Mißwirtschaft , die

von den rechtsrad kalcn Parteien des deutschen Hochschulringes und

der skrupellosen Ausnutzung ihrer bisherigen Mehrheit betrieben
wurde und unter dem Rubrum „ Biertimpel undGenossen "

unsterblich geworden ist , noch länger gefallen lasten will oder nicht .

Sachlich sieht der rechtsradikale „ Deutsche Hochsckiulring ' sein Haupt -

ziel in der Hetze gegen das heutige preußische Staatsmini st e -

r i u m und in der Aufrichtung neuer Schranken zwischen Boll

und Studentenschaft . So gern die Herren den Mund aufreißen ,

ebenso sehr haben sie sachliche Arbeit gescheut , so hat z. B. die stärkste
Gruppe der Deutschvölk . lchen , die „ Deutsche Finkenschaft " , nicht
einen einzigen Vertreter in das Wirtichaftsamt geschickt ,
wo es allerdings svzialwirtschaftliche Arbeit zu leisten galt .

Einige Mittelgruppen , wie der „ Jungstudentische Ring " , und

konfessionelle Gruppen , ferner der „ Deutsche Hochschulbund " und die

„ Berliner Hochschulgruppe " , verfolgen höchst unklare Ziele . Im

Gegensatz zu ihnen hat die Fraktion der sozialistischen Studenten

in 7 festumristcnen Punkten ihr Programm der Oeffenllichkeit unter -
breitet . Dieses geht davon aus , daß fjochschulstagen nicht von
den Fragen des B . olksganzen zu trennen sind , und

verwirft demgemäß auch die neben dem „ nationalen Rasten -

Programm " der deutschoölkischen Verbände aufgestellten Forderungen
des demokratischen „ Hochschulbunde » " und der „ Berk ner Hochschul -
gruppe " , die in volksfremder „ akademischer Verzückung " nur rein

sachlich - akademische Forderungen kennen .

Die Fraktion Sozialistischer Studenten fordert in der Erkennt -

nis , daß der Student nur ein Glied , kein Stand des BoUes fein
kann , daß jedem einzelnen Volksgenosten der Weg zur hoch st en

Kulturpflanzungs - und - pflegungs statte offen
stehen müsse , und hat daher auch an d' e Spitze ihres Programms
die Forderung nach der Eingliederung der Hochschule in den Auf -
bau der Einheitsschule gestellt .

Jedermann , der die studentische Reaktion an den Hochschulen

gründlich bekämpfen will , möge die L I st e der s o z I a l i st i s ch e n

Studentenfraktion wählen . Tie Wahlen finden vom
31. Januar b s zum 2. Februar statt .

Entlastung geboten . Auf der Oberstufe , von Untersekunda an , setzt
die strenaere Sch eidung nach Kern - undKursunterricht
ein . Der Kernunterricht für alle verbind li ch , hat
nur Englisch als Fremdsprache neben vier Stunden Deutsch und vier
Stunden Geschichb ? . Der Kursunterricht gabelt sich in drei
Züge : der deutschkundliche bietet zwei Stunden englischer
Literatur und als wesentliches Merkmal das neu « Lehrfach der
„ Deutschkunde " anfangs mit drei Wochenstunden . Der fremd -
sprachliche Zuq gewährt die Möglichkeit , von neueren Sprachen
Französisch und Spanisch oder Latein zu lernen . Der mothema -
tisch - naturkundliche Zug beschränkt sich im wesenllichen auf
Mathematik imd naturwissenschaftlick ?« Praktika . Es ist gleichfalls
vorgesehen , Schüler mit starker technisch : ? oder künstlerischer Be -
gabung auf der Obersttll « zu enilasten und bis zur Reifeprüfung
besonders zu fördern . Di « Pflege deutscher Kultur , die
Einführuna in deutsche Wesensart auf allen Ge -
bieten geistigen Schaffens setzt sich die neue Schul « als
erst « Aufgabe . "

Der große Zauberer . Kanitän M o n ck t o n berichtet in emem
kürzlich erfchienenen Buch ein Erlebnis , das er unter den Emgebore -
nen von Neu - Euinea hatte . Die Wilden hatten Ihm erllärt , Ihre
Medizinmänner s�en viel mächtiger alz die Weißen . „ Seht genau
auf mornm Mund " sagte Monckton darauf und zeigte ihnen zwei
vrächiio « Reiben schneeweißer Zähne . Di « Milden waren , wie de ?
Dolmetscher erklärt «, entzückt von den starken Zäbnen des weißen
Mann : « . Flugs wandte er ihnen den Rücken , steckte die Zähne in
d�e Tesche und zeigte den Wilden einen vollkommen zahnlosen Mund .
Ein Ruf des Scbreckens und Erstaunens crbob sich unter den Einge -
borennn , Sie solen sich mit ängstlichen Blicken um , ob nicht ein
bö ' er Geist aus sie lauerte . Der Kapitän drehte sich wieder um ,
hielt sich «in Taschentuch vor den Mund , und cl - ich darauf grinste er
sie wieder mtt weißen Zähnen an . Ave erklärten einstimmig : „ Der
weiße Häuptl ' ng ist größer und mächtiger als all « unser « Zariberer . "
Bon diesem Augenblick an genoß Monckton ein unbeschränkte « An -

sehen unter den Eingeborenen .

MagnnZ Htrlchse ! d ßeantw » tri Tonne�t - rq . den Z. sfebriiar . abend «
7' / , Nl' r , in der Ania , lzMaridslr . S/10 , fchiistliche Zragen auZ dem Publikum
zwecks lexncll - r Ansklärung .

tleber berliner Humor uon tZt ? —tZIS <m. Mezlt . ) Wriibt am
Mittwoch , i. glebruar , abends 8 Uhr , Dr . Lederet in der Aula Milien -
welder Str . 37.

Der Jliiniikrrbnnl kCla ' ch. ?i "chs - ?listnnn ) verandaltet seinen 6. Vor -
ieagSabend z u' Föide . iing jiwger Sichler am 5. tzebeuar 8 Udr in der
Beil ' ner Sezcu ' ion mit llala Landau und ® n 1 1 e t Teich und ' eineit
7. Abend am 9. Feke uar 8 Udr im Kil u' tlerhau » mit Willy Blumen -
t b a I au » emenen Werken und Martha L > artmann ( Lesfina - Thealer )
au » Werken A u t l i Aliens .

In der Neue » Kunsthandlung kTauenhienkir . 8) findet vom
1 tzebluar bis 1. März eine SluSslellnng der giapdischcn Arbeiten de »
WorPSweder Zrüniilers C. E. U p p b o i i slait .

Tie lv ?«>ikoll seien HaukkomLdien von Dr . Erich Fischer werden
mit teilweise neuem Programm vom 6. bis 9. und 13. bis 13 Februar im
Saale de » llelfing - MiiieumS ( Brüderltr . IZ> durch idren Persaster und dessen
händige tieine Künstleriritppe zur Ausführung gebracht .



Simons übe ? üie pariser Oescklüjse .
Am i/i2 Ahr nachmikkags gab der Reichsminister des

Auswärilgen Lr . Simons im R e i ch s l a g e eine Er -
kiürung über die V i e d s r g u i m a ch u n g ab . Der Reichs -
tag wurde darauf für heule vertagt .

Die Partei üer skmcn .
Aus dem Flugb ' ettrezen , der sich zurzeit aus den geborstenen

Wolken rcaktienärcn Ingrimms über die unglückseligen Preußen -
Wähler ergießt , heben wir uns ein besonders schönes Flugblatt der

Deutschen Volkspartei herausgeslscht , weil es zum hundert -
sten Diele die alte abgestandene Reichsverbandslüge über • ie „stein¬
reichen " sozialistischen Führer eufwärmt .

Wir ges ehen zu , daß die Deutsche Volkspartei die einzige de -

rechtigte Partei ist , um sich mit sittlichem Pathos über reicbe Führer
zu entrüsten . Denn an ihrer Spitze stehen bekannlerweise zwar
bettelarme , aber persönlich durchans ehrenhafte Männer , es

sei nur erinnert an Herrn Hugo Stinnes , Herrn Äer . eral -
dircktor Vogler , Herrn Stresemonn usw . Dbendrcin be¬

müht sich die Partei , wie das angeführte Flugblatt zeigt , um die
materiell armen rheinisch - wes. fälischen Schwerindustrieu . cn auch noch
die geistig Armen aus ganz Deutschland zu sammeln . Die

„ Deutsche Volks Partei " wird den Namen „ Partei der Armut " küns -

tig in ihren offiziellen Titel aufnehmen . Wie wir erfahren , hat sie
bereits eine Kollekte für die unterernährten und hungern -
den Kinder des Herrn Stinnes eingelettet .

De ? /Zbftimmungskampf in Gberschlesien .
viegen das Abstimmungsreglement .

München . 31. Januar . ( WTB . ) Am Sonntag vormittag
hatten sich im großen Saal des Hotels Wagner Tausende von An -

gehörigen der verschiedensten Vcrufsstände und Parteien zu einer

Kundgebung gegen die Vergewaltigung des Abstimmungsrechtes in

Oberschlesien zusammengefunden . An der Versammlung nahmen
u. a. auch Ministerpräsident v. K a h r und Staatsrat Meine !

teil . Einstimmig wurde eine Entschließung an die Reichs -

regierung angenommen , in der schärfster Einspruch gegen die Ver -

gewaltigung des gerechten und unbeeinflußten Stimmrechts in Ober -

schlesien erhoben und die Rcichsregierung aufgefordert wird , daß sie

sich mit aller Entschiedenheit gegen das Abstimmungsreglsment
wende und namentlich für die Forderung aller Oberschlcsier , an ein

und demselben Tage abzustimmen , mit aller zu Gebote stehenden

Kraft eintrete .
_

Schiffsbau unü Schiffsablieferung .
Im Hauptausschuß des Reichstages wurde Montag

der Etat des Wiederausbaumlnisteriums werter besprochen . Auf An¬

frage über die Wiedergutmochungslieferungen von Schiffen an die

Entente und dem Wiederausbau der deutschen Handelsflotte erliärt «

Ministerialdirektor v. Ionquieres ( Wiederaufbauministenum ,
SÄffahrtsableilung ) , daß die Regierung die wirtschaftlichen Er -

wLguttk » ' n , die gegen die Abgabe eines so großen Schifssraumes
( Rhelwchisse gemäß ainerilanisclien Schiedsspruches und etwa 800 000
Tomren zur Reparation ) anerkenne und mit der Entente In vor .

sichtiger Weife in Fühlung getreten sei zwecks Beratung über

die Frage , ob eine Abdeckung des fetzt verlangten Schiffsraumes durch
Lieferung von Neubauten möglich sei . Die Verhandlungen über
die ' « Frage schweben noch Verichterstatter Abg . Heile ( Dein . )
schlägt vor , die für den Handelsschissbau angeforderten

lleberleuerungsruschüsse von 30g Millionen Mark

ohne Auesprache zu bewilligen , da st ? die Konsequenzen des Heber .
teuerunasabkomma ns zwischen den Reedern , den Wersten und dem

Reiche seien . Abg . Braun - Franken ( Soz . ) : Es kann doch nicht
wie bei der Festlegung des Abkommens im Jahre 1917 noch daran

gedacht werden , eine Handelsilotte zu bauen , wie wir sie in der Zeit
vor dem Krieg « hatten . Unsere Erportaussichten sind aus das

tiefste hin unter gedrückt : bei der jetzigen Ententesardsrung
d- r A u s s u h r p r ä m ! e werden alle deutschen Exvortaussichien
völlw ve. nichiet . Wichtig wäre auch zu erfahren , was die rheinisch -

w' stsä ' stchen Eisenindustriellen durch die Hinaufschraubung der Eisen -
und Stahlpreise an diesem Etatsposten

verdient haben und noch verdienen .

Staatssekretär Müller ( Wiederoufbauministerium ) : Das so¬

genannte Uebcrtciicrunnsabkommen stellt einen Vertrag der Re «

gierung mit den Reedern dar . Vis Mitte 1320 haben sich die An »

fordeiunnen der Reeder aus diesem Abkommen befriedigen lassen .
Seitdem sind diese Leistungen aus dem Abkommen aber erheblich

g e st i e g e n , was mit dem allgemeinen Steigen aller Preise und
mit der stärkeren Anlieferung von Schiffsbaustahl seit etwa August
v. I . zusammenhängt . Das Abkcmmen ist revisionsbedürftig .
Die Verhandlungen schweben . Bei der Etatsforderung von 900 Mil -

l onen Mark handelt es sich aber nicht um kapitalistische Interessen
der Reeder , sondern um eine Summe , die in der Hauptsumme für
die Weilerbeschäftinung der Werftorbeiter verwetzdet wurde .

Hierauf genehmigt der Hauptousschuß sämt ' iche Etats und Nach -

tragsposttioiien des Ncichsmimster ' lums für Wiederaufbau .

WirtfiHß #
Dohin mii trr Saarkoh ? « ?

Auf den Saargrubcn werden , nach Mitteilung der französischen
Dergvcrwaltuna , zunächst am 31. Januar und am S. und 7. Fe .
bruar F e i e r s cb i ch t cn eingelegt ' werden , da in der Wirtschaft -

lichen Krise eine A b s n d b ö r u n g eingetreten ist und die Halden -
be ' ände ben its überfüllt sind . Die Krise wird als vorüber -

gebend anoesehen , da Derbandlungen im Gange sind , um Saarkohle
nach Italien und der Schweiz auszuführen . Auch mit Deutsch -
land sollen Verhandlungen schweben , um auf dem Wege des Aus -

tcusches von Ruhrkohle Süddeutschland mit Saarkohle zu versehen .
Wieder ein klarer Beweis für die vollkommene Uebecslüssigteit

der Kohlenerpressung an Deutschland !

Dam f ?ettmnrsi . Roch dem Marktbericht der Firma Gebr . Gau�e

ist die zukllnstloe Gestaltung der Butterverteilung
iinnter noch u n a ? klär * Nach Margarine ist die Nachfrage nicht

aroß . Iwolsic dessen ist zu den amtlichen Vrei ' en von 11,30 M. ke - n«

Wao ? mehr abzusehen : es müssen erheblicke Preisnachlässe
cnwührt werden . T- i « Schmalzpreis « gingen infolge der sinkenden

Devil - nki - rse andauernd zurück . Da Schma ' z ietzt das billigste Fett
ist , ist der Konsum darin sebr stark . Die bsutigen Nonerunaen

schwank - m bei den einzelnen Sorten im Großhandel zwischen 3 M.

und 11,73 TL

Ein grober Zchrott - mtauf . In scharfer Konkurrenz , besonders

gegen ausländische Firmen , erhielt die Berlin — Buroer Eisenwerk
A, ° G. , Berlin , durch die Wicdergutmachungstommission der En -

tente . Berlin , den Zuschlag auf das gesamt - in Deutschland lagernde
russische , belgische und japanische Beutematerial
( Munition und lämtlich - s Kriegsoerät , im Werte von mehr als
Z0 Millionen Mark ) . Dadurch werden der deutschen Volkswirt -

schaft große Mengen Material zur Verarbeitung zugeführt werden .

England gibt die Farbenausfubr frei . Die Beschränkungen für
die Ausfuhr von Farbstoffen aus England werden vom 1. Februar
ab aufgehoben werden .

Groß ' Jkrlm
�a! b » um Gottes Lohn� .

Zu unserer in Nr . i2 ( 26. Januar ) gebrachten Notiz „ Die ver -
gesieuen Orzmiiften " teilt man uns mit , daß im Re ch der B e r -
lincr Stadtsynode auch die Leichenträger über eine
recht stiefmütterliche Behandlung klagen mästen .

Die Leichenttägerarbeit wird meist im Nebenberuf ausgeübt , ab -

gesehen von einigen großen Kirchengemeinden , die ungewöhnlich
viel Beerdigungen haben und daher Leichenträzer voll beschäftigen
können . Hausxcrtiers und kleine Handwerker , die ihr kärgliches
Einkommen durch Nebenciimahmen aufbessern wollen , bilden die

Mehrheit der Lcichcnträger . Roch bis vor wenigen Monaten wurden
diese Leute von den Kirchengemeinden so erbärmlich bezahlt , daß
sie halb „ um Gottes Lohn " arbeiteten . Inzwischen ist eine Ver -
doppeluna der Trägerlohne bewilligt worden , aber auch jetzt sind ste

noch so mäßig , daß die Leichenträger dabei wirklich n cht übermütig
werden können . Eine fürstliche Entlohnung ist es nicht , wenn jetzt
ein Leichcnträger z. B. für eine Leichenüberführung auf Ent -

fernungen bis zu 3000 Meter bei Beerdigung im Reihenzrab 6 M. ,
auf einer Wablstelle , Eitterstelle oder reservierten Stelle 9 M. . auf
einer Erbbegrabnisstelle 12 M. und für jede weitere 1000 Meter
2 M. erhalt . ( Die Entfernung gemesten in Luftlinie vom Trauer -

Haus bis zum Friedhofstor . ) Der Träger macht den Weg von seiner
Wohnung zum Trauerhaus , muß dort manchmal ziemlich lange auf
den Empfang der Leiche warten , begleitet dann den Leichenwagen
in dem bekannten longsamen Tempo vom Trauerhaus zum Fried -
Hof, schafft die Leiche nach der Halle und kehrt darauf vom Friedhof
noch seiner Wohnung zurück . Das dauert alles in allem 3 —3 ) �

Stunden , und wenn er für den Weg von und nach seiner Wohnung
die Straßenbahn benutzen will , so muß er für den Zeitgewinn eine

Lohnschmälerung hinnehmen , da er so das Fahrgeld selber zu be -

zahlen hat . Daß der Leichenträger für Stiefel , schwarze Kleidung
und Zylinderhut beträchtliche Ausgaben hat , zumal da er als Be -

gleiter des Leichenwagens auch bei strömendem Regen ohne Schstm
und auf dem Straßendamm gehen muß , das leuchtet wohl ohne
weiteres ein .

Ucbrigens wird noch eine andere Tätigkeit im Kirchendienst , die

gleichfalls nur Nebenberuf ist , nämlich die Arbeit des Bälge -
t r e t e n s , sehr karg entlohnt . Eine Vergütung von nur 3 M.

pro Gottc - dienst , also beim Vormittagsgottesdienst für etwa
IVt Stunden , ist doch geradezu erbärmlich .

Achtung , Zrauen !
Britz . Am 1. Februar , abends 7 % Ahr , LffeuMche Frauen -

Versammlung in der Schulaula vürgerstraße . Referenkin : Genossin
Antonie psülff . M. d. R. Thema : „ Die Frau und die Landtag » -
mahlen " .

Treptow , heute abend fZI . Zanuar ) SffenMche Frauenver -
fammlung in der Schulrnila Mldenbruchstraße . Reserentin : Ge¬

nossin Gertrud Hanna , M. d. L.

Das /tobtftskleiü öer Frau .
In der Aula des Werner - Siemens - Realgymnastums in

Schöneberg wurde eine Schau von Kleidern für berufstätige
Frauen veranstaltet . Diese Deranstaitung verlief , ob der schlichten
Einfachheit und der Natürlichkeit der ganzen Aufmachung , nicht nur

anregend , sondern auch stark werbend . Es war keine Mode -

schau und keine modefeindliche Demonstration , man sah keine er -

klügelte deutsche Tracht , sondern Kleider für berufstätige Frauen .
Das Arbeitskleid aber versagte bislang die Modeindustrie den

Frauen . Die jedoch müssen wieder Verständnis für ihren eigenen
Körper bekommen . Und bei dem Erkennen aller Derwendungs -
Möglichkeiten und dem Verzicht alles Ueberflüssigen wurden vor -

treffliche Wirkungen erzielt , z. B. allein schon dadurch , daß der ficht -
bare Schluß als Schmuckmotiv gebraucht wurde . In geschmackvollen

Farbenzusammenstcllungen wurden ganz eigene Wirkungen er »

zielt . Lobenswert war ferner , daß gerode bei den Kleidern die

Veränderungsmöglichkeit innerhalb einer Form gezeigt wurde .

Wistenswerte Mitteilungen wurden über wasch - und lichtechte Stoffe

nicht nur gemacht , sondern solche Stoffe auch gezeigt .
In einer lebhaften Diskussion gab Frau Ilse Müller - Oesttelch

nie ermüdend Auskunft und zeigte den Frauen , die sich zu ihren
Ideen ' bekennen , neue Wege . _

Berlin als Flottcnbesitzer .
Der Magistrat Berlin hat die B ü r g s ch a f t für ein D a r l e h n

von 30 Millionen Mark der „ Gemeinnützigen H o ch s e e -

fischerei - Gesellschaft Groß - Berlin G. m. b. H. " in

Geestemünde in Höhe von 73 Proz . übernommen , damit drei alte

Fischdampfer zum Preise von se 400000 M. . fünf Neubauten von je

rund 1 910 000 M. , drei Islcnddampfer von je 250 000 M. und vier

weitere Neubauten von je S,1 Millionen Mark übernommen bzw .

ausgeführt werden können . Um billig «, gute und frische Fische nach

Berlin zu bringen , war es erforderlich , sich unabhängig zu machen .

Die Gesellschaft müßte , deshalb den Fischfang selbst im großen aus -

üben . Das Reich befriedigte die Ansprüche de » Feindbundes auf

Fifchdompker aus den für die Gemeinden vorgesehenen Schiffen . Die

Gemeinden müssen deshalb selbst für die Dampfer sorgen und haben

die Dampkcr gechartert , die sie erhalten konnten . Die genannte Ge -

sellschaft hat bereits vier neu « Dampfer bei der Firnia I . C. Tackten -

bürg bestellt . Im nächsten Monat werden zwei davon in Geeste -
münde vom Stapel laufen . Die beiden anderen stehen ebenfalls

vor der Feriigstellung . An der Aufbringung der Mute ! will sich
auch die Ecestemünder Sparkasse beteiligen .

Bcilin wird also mit Geestemünde in Zukunft über «ine kleine

Flotte oerfügen und hoffentlich damit Glück haben .

Polnische Schlagring - Asiitation .
Die bevorstehende Abstimmung in Oberschlesten fordert die

polnische Agitation auch in Berlin zu erhöhter Tätigkeit heraus .
Welch fragwürdige Persönlichkeiten dabei in Betracht kommen , lehrt
der folgend « Fall :

Gestern nachmittag beobachtete der Polizeimasor Gerhord ' t
von der Berliner Schutzpolizei einen po ' nischen Agitator , der in
einer Gruppe von Obcr ' chlesiern lebhafte Propaganda für die Ab -
stimmung im polnischen Sinn « machte . Cr folgt « der Gesellschaft nach
einem Lokal in der Friedrichstraße , pab sich hier dem Agitator alz
Polizeibemnter zu erkennen und wollte ihn festnehmen . In dem -
se ' ben Augenblick zog der Pole einen Schlagring aus der
Tasche und versetzte dem Major einen so wuchtigen Hieb ins Ge »
sicht , daß er für einige Augenblick « die Besinnung verlor .
Diesen Moment benutzt « der Täter , um aus dem Lokal zu ent -
weichen und in der Menge Zu oerschwinden . Der verletzte Be -
amte wurde nack der nächsten Wach « der Schutzpolizei geleitet . Ein
Arzt stellte bei Anlegung eines Verbandes fest , daß dos Rasenbein
gebrochen worden war .

Verbrecherjagd in Hohenneuendorf .
Eine fünfköpsige Einbrecherbande stattete gestern abend dem

Amtsvorstcher Stankewitz in Hohenneuendors einen Besuch ob ,
stach im Stalle mehrere Schweine und zwei Ziegen ab und suchte
mit der Beuie auf Fahrrädern das Weite . Unmittelbar darauf
wurde der Diebstahl bemerkt und auf die Alarmruse eilte der ftil - s»
Wachtmeister U. von der ' Berliner Schutzpolizei , der nach einem Be »
such bei Bekannten auf dem Bahnhof Stolpe einen Zug erwarr - te ,
nach der Berliner Straße . Kaum hatte er hinter einem starken
Baum Deckung genommen , als er fünf Radfahrer auf sich zu »
kommen sah . Trotz der Ueberzahl sprang der Beamte hervor und
rief den Radlern ein Halt zu , das ober von diesen mit drei Schüsien
erwidert wurde . Der Beamte gab darauf ebenfalls m e h r e r s
Schüsse auf die Fliehenden ab , wodurch zwei der Burschen ge »
troffen wurden , von denen einer sofort vom Rade fiel . ?- ! ? an -
deren drei jagten dem Bahnhof Hohenneuendorf zu , verfolgt von
dem Hilsswachtmeister . Unterwegs traf dieser den Krstninalwacht »
meister D. ans Bergfelde , der den anderen Verletzten mit sich
führte . Während nun der Hilsswachtmeister nach dein Bahnhof
Hohenneuendorf eilte , begab sich der Kriminalbeamte nach
dem Bahnhof Stolpe , um eventuell auch die anderen Räuber er -
greifen zu können . Als U. auf dem Bahnhof eintraf , setzte sich der
Berliner Zug bereits in Bewegung . Cr sprang noch schnell hinauf
und sah , wie zwei Männer ebenfalls noch im letzten Augenblick den
Zug erreichten . In Stolpe wurde der Zug von dem Kriminal -
beamten angehalten und durchsucht , doch waren die beiden Ver -
dächtigten nach Aussagen von Fahrgästen schon während der Fahrt
aus einem Abteil hinausgesprungen und querfeldein davon gelausen .
Beim Absuchen fanden die Beamten im Chousseegraben drei Fahr -
räder und mehrere Säcke mit 6 Zentnern Schweine -
fleisch und zwei geschlachtete Ziegen . � Die beiden ver -
wundeten Einbrecher wurden im Stationsgebäude Stolpe von einem
Arzt verbunden und dann dem Amtsoorstehcr ausgeliefert .

Der sparsam wirtschaftende Bäckermeister .
Vor dem Schöffengericht Berlin - Mitte erzählte gestern ein

Bäckermeister Montewskt aus der Prinzenallee , welche Mengea
Mehl man erübrigen könne , wenn man beim Backen vor -
sichtig damit umgeht . 39 Kilogramm schön st es Ge -
t r e i d e m e h l waren einem ihn besuchenden Revisor der Berliner
Großversorgung in die Hände gefallen , und das brachte den Meister
in den schlimmen Verdacht , das Mehl im Schleichhandel erworben
zu hoben . Er bestritt es . aber vor Gericht wurde u. a. bekundet , daß
er einmal von einem Kutscher einen Sack Roggenmehl und einen
Sack Weizenmehl für zusammen 600 M. gekauft hatte . Auch sprach
zu seinen Ungunsten , daß während der Revision ein paar Sack
Mehl nach der Remise geschafft wurden , angeblich Hafermehl , das
an den Lieferanten zurückgesandt werden sollte . Dem revid erenden
Beamten hatte der Meister den Mehrbestand an Mehl auch damit
erklären wollen , daß das Mehl ungewöhnlich ergiebig
gewesen sei . Der Revisor aber bekundet - vor Gericht , daß in einem
anderen Prozeß der Innungsobermeistcr Müller als Sachverständiger
versichert habe , es sei ausgeschlossen , beim Backen eine Mehrmenge
an Mehl zu erzielen , jede bei e ' nem Bäcker vorgefundene Mehlmenge
sei nach seiner Meinung im Schleichhandel erworben . Das Gericht
glaubte nicht an einen so bedeutenden Erfolg der sparsamen Back -
weil ' des Meisters Montewski und sprach ihn schuldig des Schleich -
hanoels . Der Amtsanwalt hatte vier Wochen Gefängnis und
10 000 M. Geldstrafe beantragt . Das Urteil lautete auf e i n e M o ch e
Gefängnis und 2000 M. Geldstrafe oder noch 200 Tage
Gefängnis .

_ _

Dorsichlqe Selbstmörder . Am Ufer der Spree vergiftet «
sich der 58 Jahre alte Kaufmann Alfred Weber aus der Danreuther
Straße 41. Ein Beamter der Schutzpolizei fand ihn am Reichstags »
ufer tot auf der Böschung sitzen . Der Mann hatte sich wahrfchän -
lieh nach dem Genuß des Giftes auch noch ins Wasser stürzen
wollen , war dazu aber wegen der schnellen Wirkung des Giftes

nicht mehr gekommen . Was ihn zum Selbstmord veranlaßte , ist
nicht bekannt . — Aus Schwermut erschoß sich in einem Hotel
am Bahnhof Fricdrichsttaße ein 31 Jahre alter Kaufmann Georg
W e l l w i g. Ein Angestellter des Hotels , der einen Schuß fallen

hörte , fand ihn in seinem Zimmer tot im Bette liegen . Der Gast
hatte zu dem letzten Akt zwei P i st o l e n mit je fünf Schuß mit -

gebracht , aber schon der erste Schuß wirkte tödlich .

Großmütige Diebe . Den vHen Ausflüglern bekannten Wirt

von Rikolskoe . Herrn Bernhard , hatten Dicüe unlängst einen

Besuch abgestattet und sein gesamtes Silberzeug mit sich geben

heißen . Auch Silber - und Goldmünzen im Werte von etwa 23 000
Mark nahmen die Diebe mit . Nun erhielt Bernhard ein P o st »

paket , In dem sich das Silberzeug befand , auch 200 M. Goldgeld
war beigefügt . Die Diebe sind anscheinend durch den Verkauf des

Goldgeldes reichlich auf ihre Kosten gekommen .

Groß - Serliner parteinacbrichten .
Heute . Montag , den 31 . Januar :

119. Abt . ( Panlow ) . 7 Uhr Slhun g aller �IbieUungslunltwnLre im „Türkischen Zelt".

GewerWostsbewegung
Maffenentlassung von pofthelfern .

Seit längerer Zeit ist die Leitung der gewerkschaftlichen Organi «

sation der Im Post - und Telegraphendienst beschäftigten Hilfskräfte

( Transportarbeitsrverbnnd ) bemüht , durch Verhandlungen mit den

zuständigen Behörden die drohenden Mafsenentlalsungen abzuwenden

und für die Kurzarbeiter im Postbetriebe bessere Berhälw ' sse zu

schaffen . Das ist ober nicht gelungen . Das Reichspostministerium

steht auf dem Standpunkt , daß die Arbeitsstreckung unhaltbare Ver -

Hältnisse erzeuge , sich auch nicht allgemein durchführen laste und daß

deshalb alle entbehrlichen Hilfskräfte entlasten werden sollen . Die

Organifat ' onslcituag ist der Meinung , daß die Entlastungen nicht

unbedingt notwendig sind , da im Postbctriebe kein Ar -

bettsmangel herrscht , sondern die Beamten noch in letzter Zelt Uc' aer -

stunden machen mußten , während die Helfer verkürzt arbeiteten . Es

wird darauf verwiesen , daß die Oberpostbircktion Berlin am

20 . Januar an 80 höhere Mädchenschulen ein Rundschre ' ben versandt

hat , worin junge Madchen und junge Witwen als Bewerbe -

rinnen auf Beamten stellen gesucht werden . Die Postver -

waltung will also die Hilfskräfte abstoßen und den Stab der stän »

dtgen Beamten und Beamtinnen vermehren . Alle Versuche der Ge -

werkschaft , die Helfer vor der Entlassung zu schützen , sind an dem

Widerstande des Postministeriums gescheitert . So blieb also nichts
weiter übrig , als die Härten der Entlastung nach Möglichkeit aus -

zuschalten . Durch Verhandlungen mit dem Reichspostministerium

ist eine Verfügung zustande gekommen , welcher der Zentraldetriebs -
rat und die in ihm vertretenen wirtschaftlichen Vereinigungen zu -

gestimmt haben . Die Verfügung bestimmt in der Hauptsache :
Die Arbeilsstreckung wird aufgehoben , die dadurch entbehrlich

werdenden Hilfskräfte werden entlasten , auch alle sonstigen entbehr «

lichen Hilfskräfte sind außer Beschäftigung zu setzen . Durch Ver -

Handlung mit den örtlichen Vetriebsvertretungen ist alsbald fest -

zustellen , welche Personen zu entlassen sind . Die zu Entlassenben sind

sofort zu kündigen und . damit sie sich nach anderer Beschäftigung

umsehen können , unter Auszahlung der ihnen zustehenden Bezüge

sogleich vom Dienst zu entbinden . Die Entlassenen be¬

kommen den vollen Lohn für vier Wochen , wenn sie wenigstens sechs
Monate , für sechs Wochen , wenn sie 1 —3 Jahre und für acht Wochen .
wenn sie länger als 3 Jahre im Postdienst beschäftigt waren . Die

vom Reichstage veschlostene Teuerungszulage der Lohnempfänger ist



allen Entlassenen rückwirkend vom I . Januar bis zu dem Tage , bis

zu welchem sie ihre Bezüge erhalten , zu zahlen .
In einer am Sonntag abgehaltenen Sektionsversammtung des

Post » und Telegraphenpersonals gab der Sektionsleiter Jen {3 die

Serfügung bekannt und führte aus , daß nichts übrig bleibe , als sich
damit einverstanden zu erklären , denn die Entlassungen würden auch
ohne Zustimmung der Organisation , dann aber jedenfalls unter un -

günstigeren Umständen vorgenommen werden . Nach Angabe des

Postmin steriums sollen von den SSDOV im ganzen Reiche beschäftig -
ten Posthelsern 10 000 bis höchstens 15 000 entlasten werden .

Tie Tarifbewegung in den Gemeindebetrieben Berlins .

Die freigewerkschaftlich organisierten Funktionäre ( Arbeiter und
Angestellte ) aller Gemeindebetriebe Groß - Berlins waren am Sonn -

tag sehr zahlreich in den Andreas - Fesisälen versammelt , um den
Bericht über den Stand der Tarifbewegung ent -
gegenzunehmen . Die Versammlung war von den Ortsoerwaltungen
der sechs in einem Tarifkartell vereinigten freien Gewerkschaften
einberufen worden . P 0 l e n s k e vom Gemeindearbeiterverband
referierte über die Verhandlungen zwischen der Tarifkommistion der
sechs beteiligten Verbände und der Tarifdeputation des Berliner
Magistrats beziehungsweise ihres Unterausschustes , die die Ausge -
staltung des 0. Lohntarifs gemäß den Forderungen vom November
betrafen . Zu den kartellierten und gemeinsam fordernden Gewert -
schaften gehört auch der Zentralverband der Angestellten . Wegen
des bekannten Vorgehens der verschiedenen anderen Angestellten -
verbände , die sich zu den Verhandlungen drängten , während das
Kartell nur für die freien Gewerkschaften einen Tarif abschließen
will , wurden die mehrfachen Verhandlungen aus praktischen Gründen
zunächst auf die Arbeiter beschränkt . Das Resultat war schließlich ein
Vorschlag der Magis rotsvertreter , auf die Löhne des 5. Lohntarifs
einen Zuschlag von 15 Proz . zu gewähren . Dies würde bei den
männlichen Arbeitern wöchentlich ausmachen - Für die Unge -
lernten 29,88 M. , bei einjähriger Beschäftigung 30 . 72 M. , für die
Angelernten 30,72 M und nach einem Jahre 33,00 M. , für die Hand -
werker 32,64 M. und nach einem Jahr 34,08 M. , für die Jugend -
lichen ( noch Altersstufen ) zwischen 15,84 und 25,92 M. Bei den
Arbeiterinnen wurde sich die Wochenzulage belaufen für die
Ungelernten auf 24 M. , nach einjähriger Beschäftigung auf 25,44 M.
und noch 2 Jahren auf 25 . 48 M. , sür die Angelernten auf 24,48 M. ,
nach einem Jahre auf 20 . 88 M. und nach zwei Jahren auf 27 . 30 M. .
für Oualifizierte auf 27,30 M. , für die Jugendlichen auf 14,40 M.
bis 22,08 M. ( vier Altersstufen ) . Diese Zuschläge sollen ob 1. No -
vember des verflossenen Jahres gelten . Außerdem sollen ob 1. Fe -
bruar noch je 10 Pf . pro Stunde hinzukommen . Den Schwer -
arbeitern wurde zu den obiaen Sätzen ein Zuschlag von 10 Pf pro
Stunde zuae� ' anden . Als Schwerarbeiter sollen die Arbeiter aller
technischen Betriebe sowie der technischen Anstalten der Kommunal -
betriebe gelten . Angenommen wurde auch die Bedingung , daß die
Tarifvereinbarung nur für freigewerkschaftlich organi -
sierte Arbeiter gelten soll . Die Abmachung soll bis zum
31. März gelten . Für die Mindererwerbsfähigen wurde
besonders bestimmt , daß für sie die Erhöhung 15 Proz . überschreiten

soll , und zwar wurde für die männlichen ein Stundenlohn von 3 M.

und für die weiblichen von 2,80 M. festgesetzt . — Die Lohnbeihilfen

sollen in der bisherigen Höhe bestehen bleiben . — Zu diesen zwischen
der Magistratsdeputation und der Tarifkommistion getroffenen vor -

läufigen Vereinbarungen hat der Magistrat noch nicht endgültig
Stellung genommen . — Der Redner erklärt , falls diese Berein -

barungen von den städtischen Körperschaften angenommen würden ,
wäre er bereit , sich auch der Kollegenschaft gegenüber mit aller Kraft

dafür einzusetzen , daß ihnen die Kollegen zustimmen . Wenn dagegen

kür Einreichung des schriftlichen Formularantrages auf

Eintragung in die Abstimmungsliste iör Oberschlesien .

Von morgen an

können Anträge nur noch telegraphisch an die

AbsfimmungsbehSrde in Oberschlesien gerichtet

werden . Auch telegraphlscheAnmeldungen
gelten nur dann , wenn sie spätestens

am 3, Februar , abends 6 Uhr

in Oberschlesien eingetrofien sind . Es ist also

Zelle Ltuncle kostbAN ,
keine Wnule ist zu verlieren !

jeder Säumige gehe sofort nach der nächsten Meldestelle

derVereinigten Verbände heimattreuerOberschlesier . Die

Meldestellen sind an den Anschlagsäulen bekanntgegeben .

Vereinigte Verbände heimattrsuer Oberschlesier

irgendwelche wesentliche Abstriche gemacht werden sollten , könnte er
oas Ergebnis nicht zur Annahme empfehlen .

Für die Angestellten erklärte dann Hochschild , daß sie
sich den Ausführungen Polenskes anschlössen und daß für sie dem

Unterausschuß der Tariftieputation des Magistrats folgende , nicht
nur von ihrem Verband , sondern auch von den anderen fünf be -

teiligten freigewcrkschaftlichen Organisationen unterzeichnete E r -

klärung zugehen werde :
„ Der Zentralverband der Angestellten , Bezirk Groß - Bersin , be -

findet sich im Torifkartell mit den freien Gewerkschaften der Ar -
beiter und ist Mitzeichner des 0. Lohntarifs ( Forderungen vom

15. November 1920 ) . Die Erzebnist « der Tarifverhandlungen sind
uns bekannt . Wir schließen uns den Ausführungen der Arbeiter ,

welche zu diesem E' - gebnis gemacht wurden , hiermit an , indem wir

auch für die Bureauhilfskräfte den Wunsch aussprechen ,

daß , wie bei den Arbeitern , die Abrundung der Gehaltseinkommen
bei der 15prozentigen Erhöhung in Geltung kommt und verzichten
dann damit auf besondere Verhandlungen mit dem Magistrat . Dieses

geschieht im Sinne der von unserem Kollegen Hochjdsild an

den Vorsitzenden des Unterausschusses der Tarifdeputation des

Magistrats ' am 20. Januar abgegebenen Erklärung und der zu -

stimmenden Ruckäußerung des Herrn Stadtrats Koblenzer . Der Ver -

traucnskörper der Mitglieder des Zentralverbandes der Angestellten
wird als Kartellmitglied gemeinsam mit den Vertrauensleuten der

Arbeiterorganisationen über die vorliegenden Ergebnisse abstimmen
und das Resultat durch das Kartell der freien Gewerkschaften dem

Magistrat unterbreiten/ '
Nach einer äußerst lebhaften Diskussion nahm die Versammlung

mit übergroßer Mehrheit eine Resolution an , in der gesagt wird :

Das Resultat der Verhandlungen trägt den berechtigten Forde -

nmgen der Arbeiter und Angestellten nur zum Teil Rechnung . Die

Versammlung erwartet schnellstens eine endgültige Stellungnahme
des Magistrats und behält sich nachdem ihre Stellungnahme vor .

Gewerkschaftsmitglieder !

Zum Sonntag , den 0. und 13 . Februar , nachmittags
3 % Uhr , für die Vorstellung „ Renaissance " , Kostüm - Lustspiel
in 3 Akten von Franz v. Schönthan , im Lustspielhaus , Friedrich -
straße 230 ( Nähe des Halleschen Tores ) , können Platzkarten zu
außerordentl ch ermäßigtem Eintrittspreis in unserem Bureau Engel -
ufer 15 1, Zimmer 15, täglich von Montag , den 31. Januar , nach -

mittags von 4M bis 7 Uhr , entgegengenommen werden .

Zentralverband der Töpfer .

Morgen , Dienstag , den 1. Februar , abends 0 Uhr , Versamm -

lung im Gewerkschastehause , Engelufer 15, derjenigen Kollegen , die

auf dem Boden praktischer Gewerkschaftsarbeit stehen und nicht An -

Hänger der 3. Internationale sind . Tagesordnung : „ Gcwerkschafts -

aufbau oder Gewerkschastszersplitterung . " I . A. : Ernst Müller .

tze »tri >tl >«rb<md der MoschWlftni m>d Heizer . Doimer - tag , den Z. Februar ,
abends 6 Ubr. im Sewerllch - ftshau «, Engelufer IS, Saal «: Außerordentliche
Generaloerfammlung .

Deutscher Transportarbetter - Verband . Lebensmitielbranche . Koveaen au ,
den zum Arbeilgebecverdand gelldriaen Firmen . Dienstaq . I. Februar d, Zs ,
abends 7 Uhr Veriaminiung im Muliter - Bereinshan », Kaifer - Wilheim - Str . Zl. —
Betriebsräte . Betriedsodleute , Arbeiterräte aller Branchen . Donnerstag , den
3 Februar abends SV, Uhr im Dresdener Kafino , Dresdener Slr . SS, Versammlung .
Mitgliedsbuch und Ausweislarte sür Betriebsräte legitimiert .

Bund der technische » Angestellten und Beamten . Mittwoch , den S. Februar ,
abends T' /j Uhr. Mitq iederversannnlungen . Oranienburg : rm Reichshos , Bernauer
Slraße 38. Spandau : im Sotei zum Stern , Potsdamer Str . 65. Nordost : im
Srctjswalder Hoi, DreifSwalder Str . 43. Cöpenick : im Ratskellcr . Lichterfeldc -
Vhjenborf : im Nestau rant Hohenzollern . Hindcndurgdamm Wn. Westen : im" analhck . Bülowitr . 37. Nauen : im Aurgarien .

Beramw . für den redakt . Teil : Dr. Wern » Leiser , Charlottenburg : sür vnze ' gen :
Tb. Glortc . Berlin . Verlag : Vorwärls - Verlag G. m. b . H. . Berlin . Tru. t : Vor -
wärlS- Buchdriickerei u VerlagSanttait Paul Singer u. Co. Berlin Line » illr . 3.

Damen - u . ZLotiei �äseZie
Taghsmtien Reniorci , im Ruirpl gestickt Si . SS
TaghemdGn Renl. Stick . - El. ns. iLUmj; »». 41 . 88
Ta - hemden ttenloi c«. m- Madeira - Passo 47 . 60
3elnklaiderR «i ( „g) . Pomi,Maach . - Sttck . 19 . 30
Bainkieidep Passentonn . Dl. Sllck . - Ana. 22 . 80
SolnkIolt ! orRenf . lKnietonr,Stick . - An5. 38 . SO
ilachthemden Madapclam , m. breitem

SUckerei - Cinsatz urd saumabscliluß 88 . 00
Nacbihemi : enCretonn . . br . StIck . - Ans . lUä . CCi
Un. ertslJlen mit Stickerci - Ansati 18 . 00
Untartaillen Punktmull , mit reicher

Sticker . i - Garniiur 28410
Nao - fjaohen Madapolaoi , mit Laa-

getten und Umlegekiagen 42 . 80
Wiadohen - Taqhamd Lg. w M to
Renlorce . mit Stickerei 8 . 7610 . 78 12 . 76
NIBdoben - TaBhemdMadapoIam mXangetten
Unge 50 65 70 5 85 90

18 . 7a 23 . 76 28 30 33 . 60 44 . 8ü4D . 8b

HEINRICH JORDAN
Berlin SWOS , Marlcgrnfenslroßt ; C c R e L 1 n <3 e n » 1 r a B e

,J Weisse
Korsett 22 "

Korsett 36 - °

Korsett 45 «

Taschentücher

Batisttücher MrOamenm .
Hohlsaum n. gestickter Eck * Stck.

Batisttücher nr Herren
mit Hohlstum Stck. "

Reinleinen gaumot , stek . 77 -

3 - 0

650

Bettwäsche > Hanswäsche
Laken 67 «°
Laken Äo£ ,Qr - 7500
DeckbeliBeiug
mit Klüsen. Wlscfaetuch,1 �{ 100
mit Knopl u. Knopfloch

Deckbett ' Bezug
m. J KissenAVischeluch , < i : / | 00
Knopi und Knopfloch löv

Wischtücher " � - 00
mit roter Kante, Qr. 56' S6 cm

Handtücher Re-nl . 4 argo
Gersl -nk. , m. Kante, 43/! 10

Tischtü eher Rew . Q coo
Qr. 130/160 cm

Tischt ücherhaih10r00
srebleicht Or. 160/2 0 cm

M öbe/aussie/Junsr

Schürzen
Weiee Zierschürzen fi7 . . . . .
mit reichem itickereitesatz O

WeißeT eeschürzen
00 . 0

S: emUüt. B«ti8t ! r�tickereiv «rx . AÄ
c «JA

Bedienungsschürzen « « . 0 « oso
wei0 Batist uJst . Baumw. - Stuliifj OZ

Wäschestoffe Inlette

Renforce � 1275

Renforce . m. *, « 29 "
T_' _i . | . gckapcrteWme. ledfrdlclit , 2 ( 00
in . CU 87 C n breit . . . . .Meter J - ,
InlaiP geköpeneWare . federdicht . COOO
inieft 130 cm breit . . . . .Meter

Herrenwäsche
Weißes Oberhemd SäÄ . 735C

Piquefalten - Vorhemd "/ich 125C

WeißesVorherad8l ' tS/�r •. c5o
Halsweite 35 —44 cm

Piquefalten - Einsätze » Mo . 12 ° °

WeichcStehumlegekragen .
io den Weilen 41 —4« cm 4

Trikotagen
Herren - Garnitur a/lnki Ä « 995

Damen - Trikothemdhose
weiß Biumwolle , ohne Ae me!

Damen - TrikotiUntertaille r - QJS
weiß Baumwoll «, ohne Aermel

DamemFlorstrümpfetein . weiclS75

Asthma
kann seheilt werden .
Ganz neues Veriahren .

Sprechstunden d. Speriaiarzt
in Berlin » Steglitz , Süd -

endstralle i , II
Mittwochs : 9 —1 u. 4 —7 Uhr
Freitags : 4 —7 Uhr [ 83/18
In Potsdam Jeden Sonnabend
von 9 — Uhr, Restaurant zur
gemOtl . Ecke , Breite StraSe ! 2
Professor Leche ' s Institut

fichtung , Zabriken / firbeiterräte 1

Billiges Brennholz !
Ab Montaa , den Zl. Zanuar , gelangen auf unseren Lager -

Plätzen am «ohlenbahnhof Bedding , Fennstr 22 —28 :
in * - ca. 500 Rm fcaifene Rlefrrncollen - U »

jtt 85 m. per Rm gegen sofortige Barzahlung in «eweren und
größeren Posten , jedoch nur von 1 Rm auswärts , zum Bertauf .

Ferner ebendaselbst : StD -
CO. 2000 Ztr . prima ftotfcacc , pommeefchot Srrnntorf
ölt 14,50 81. per Zentner .

Kohlenkontor Wedding , ®. m, b. H
_ _ __ N 39, Fennstr . 22 —2«.

SUmmolB, Lispeln ,
Atemnot and
Angstgefühl tonn
Sprechen beeeitigi

gründlieh
Schradttp «

pornn w. Lügewsir . SO. (Spr. 4>7. naß . Sonnabends u. Renntags . )

Sfoitern

Prompte Belieferung ; durch :

W
OttoBehrend

Gegr . 1881

Haupt - OanlSn f ) 17 Stthlen -
kontor Benin 1 » , ■ tpaites
BabnlagerpUtze : Schleslscher Bahnhof
Wusse rp laU : 80 . 36 , Lohmühlen Straße 27 —32

KSnigstadt ; 1516 u. 2159

Neueintragungen

Briketts u . Koks
Anfuhr durch eigene Gesoanne und Lastautos innerhalb

ganz GroB- Berlin
#

Vertreierbesuch unverbindlich

Anzüge nach Maß v. M. 600
garantiert reinwollene Stoffe , mit Anprobe

auf prima Roßhaar und Leinwand gearbeitet , liefert die

WirtschaftsgenossenschaftBerl . Schneldermelster

Karl Heisler , LandsiiErger Straäe 11 Fritz Stulgies , OrünstraSB 28
am Landsb . Platz , ( Fernspr . KSnigst . 6968: | am Spittelmarku ( Femspr . Zentrum 3335)

Karl Hoffmann , Waterloouler 12 Paal Wiedenhöft , Mersiraße 124
am Halt Tor . ( Fe nspr . Mor t platz »9611 | am Oranienplatz . ( Fcrnspr . MoriUplatz7845 )

A. Behetm • Schwarzbachs
taufmänni chePrivaischuIeLnh .
Franz Eggert , Zienkblln , Sang -
haferitr . l und Bcrlinerslr . 32,

ternsprecher
: Neukölln 1063.

nsang Februar beginnen
Bierteliahres - Lehrgänge in
Schönschreiben , Kurzschrist . Ma-
schinenschrciden usw. Ebenso be¬
ginnen Antang April Jahres »
und Salbjahres - Lehrgäilge zur
Ausbildung tihr das Kontor . -

Spezialarzt Dr. med . Coleman 1

B Friedrichstr . 91 92 , II ( Ecke Doro ( hecnstraße ) !
I Hanl *. Harn - and Oeschlechtslelden , Sex . Neun -
3 asthenle , Frauenleiden , Blutualersacfauiifreo , j
M äalvarsaakurea . Behandlung ohne Berufsstörunn . {

Aerztl. Heilanstalt mm . Dr. Daiinnann
Spezlal « Behandlung

*

für alle Oeschlecbtskrank hellen
nach langjährig bewährtem Verfahren .

Berlin W » OO , Potadaraer 8tr . 123 B.
Sprechstunden 9—11 , 2— », Sonntags 10 —n.

Bei Angabe des Leiden « wird beiehrende Broschfire
diskret verschlossen ohne Absender gegen 1 M. zuges .

Verkäufe
Bcttwäschr , zur weihen

Woche staunend billige Preis «,
auch einzelne angestaubt « Be¬
züge . Deckbettbczuz SO. —,
Äiffen 17. 30, Laken 83. —, In -
lctts l.40. —. Wäschestoff e,
Handtücher , Leibwäsche , En¬
grospreise . Wiischesabrik ,
Gräsestrast « Neununddr - thig
( Hatenheide ) . Srässnet bis 7.

Pelz streife », Meter 3. —.
Stück? Felle . Fretberg , Wol-
gastersträste w. " 4- 6. It23D

Bettwäsche I Zur weihen
Woche vom 31. Januar bis
3. Februar dringen wir riesige
Posten BeinoLsche zu staunend
billigen Preisen zum Verlaus .
Deckdettbezug 3«, - . 70, —, 80. —,
Kisten 13, —, 17. 30, 20, —, Latin
35. - , 40, - , Inlette 140, - .
Fahrlverglitung . Wäicheiadril
Stumpe u. Jäger . Landsberger -
strahe achtündachtzig . ! 38L-

Dezimalwage ». Tafelwagen ,
Gewichte liefert ab Borrat .
Sa « » « . eboeaiitxiM . it IL

Kreuzfüchfe l Alaska i !»sc l
Stotsüchte sowie alle anderen
Pelzarten wegen vorgerückter
Saison setzt zu herabgescrten ,
naunenerreaend spottbilligen
Preisen : Alle » neue, keine Ver-
satzwarenl Leihhaus Warschauer
Strahe 7. tmst '

Metallbette » 225 , Ehaise -
longues 125, Kinderdrahtdett ,
weihe Schlafzimmer , Meicke,
Anguststr . 32a. QuergedSude .

Kinderbett , eiserne «, verlautt
Schulz , Fidiernstr . 32. 416

B4u�ite » r,strurr,er, » e .

Private taufen am günstigsten
nur billige Instrumente in
der Kioviertechnischen Werkstatt
Möckernstraßc 85. 197St

„ libem ' e " grähies Soezial -
hous sstr gebrauchte Piano »,
Flügel , Harmoniums Bechstsin ,
ttlllthnee und andere erste

irmen . Eigene Werkstatt , treie
. ietcrung . Adam. Miinzstr . 1«
Unter den Linden 17,18.

K
Ln

Blerlivsi - Piau, », neue , aule
gespielte wohlfeil » Eelege : »
bellen ttottbuierftr . 5 7bK-

Radensteln . Pianos , Fliigsl .
Harmonmm , Gelegenhettsiau ' ,
Stimmungen . Reparaturen .
Münzstrage 10. IZ0K-

»etchäfte aller Branchen ver
kauft schnellstens Lollratb u Ec. ,
Friedrichstrahe lIZa . Äorden
8292, 9233. IIIS

Konturreuzlo » billig , Stube
und Küche, Bettstellen . Tru -
meaug . erstklasstgeVerarbeftung
Wegen grohcn Lagers iolide »
Käusern gahlungscrleichterung
, « Kastapreisen mit reeller
stinsberechnuna . Tifchlermettter
Refewske , Badstr . KL. l4, >2D-

t Schmucksache ». Silbrrgeräte .
Bestecke. Brillanten . Platin ,
Brennstiste , stahngediste tauft
Iuwelirr Kurth . Friedrich -
Kratze 47�ll_ 1414 ®

ckhaiseloagne , Cchaiselongue -
deck» 75, —, wunderbare sran -
»Ssische Wandbehänge . Polste -
-er. Pappelall « 12. 1413

Spulendrähte . Zmal Seide ,
kauft Kammer , Lhnarstrahe Ich

Fahreadanlauf Linien »
streß - 1». 47/2

Klavierschule . Harmonium .
Biolmen , Wandoünrn , Entarre ,
Zitherschule , Ackerstratze 09.
Bornholmersttahe 8L . Schön-
Haus erallee 120. _

l97A
�Klavier unterrichtt anerianni
vorzüglich EmiU , Below .
Lochrntgerstr . 02. USK

Unterricht in wistenschaft »
lichen Schul , dd) ern Prlvatlehrer
Kühn , Potsdamerstraße 50. -

Tanzschule , Solotänzerin
Frieorich »Donath , Michaotkirch »
strahe 39. Aniiwgerkurfe , Mode¬
tanzkurse . Fortsl
ginnen .

sriltlurle de
45/ 19»

gitberunterricht , Gitarre ,
Helmrich , Bluuienstraße 73 . �

Stenographie , Stolze - Schren .
Einzelunterricht , tUinc F. ir -
kell Herbert Hohn , Nostiz »
strahe 43, parterre . _ _ 3050b

Engtischen Unterricht Mr
Anfänger und Fortgeschrit >
tene . sowie deuilch » und Iran -
zSstsche Stunden erteilt G
Swicntn , Eharlottonburg
Stuttgarterplatz t , Garten .
haue IV.

Bwnraueusvolle Auskunft
(dieltet ) Privotan inahme Heb¬
amme Kaum . Ehausteeitraße 4,

Bertraucnevoll « Auskunft .
gewissenhafte Behandlung .
Frau Iancke , ärztl georlltt ,
Glogauerstrahe 32, Seitenflügel
pari (Gärlitzer Bahnhos ) . Auch
Sonntags

'
_ 128-H

Wer Stoff hat , fertige ele»
ganle Damenkoftüme , Mantel¬
kleider , Mäntel , nur beste
Lerrenfchneiderardeit nach
Maß an. B. Lewkowltz ,
Herren » und Damenmode ,
Alexanderstraße l4s I. 47/10

Haarschmuck repariert Born ,
Reichenbergerstrahe 7.

Aufbügeln billigst ! Jackett -
anzug 7. 50. Hallesches Ufer 21.

Dertraueusooll « Auswnii .
dislrete . gewistenhaste Behand¬
lung . Damen . Sonntag auch.
Frau Schmidt , ärztlich ans -
g- bitdei Lange Straße 4.
oarn Iii Unis . Nähe Schleft -
tckter Bahnhos und Jannowitz -
brücke. _ _ _

109.<ft
Bertraucnaoolle Auskunft

Arzt zur Stelle . Hebamme
Opitz, Neue Käntgstr . 57
sAtexanderptatz ) . l02K

ttrdeitsmsrTc

gSBUBEEBSO
Autogenschweißer , perfetter ,

für abends gesucht . Schipke ,
Bcrlin - Schäneberg , Tempel -
hoferstraße 18. _ _ � _ _+16

Dotensrane » stellt sofort ein

iieitunas-gentra!«

Aitienge -
ellfchaft , Withelmshaoener -
traße 48, Äckerstroße 174,

Gretfenhngenerstraße 22, Ba-
stianftr . 7, Lausitzerplatz 14/15,
Bärwaldstraß « 42. 10-

Strohhut - Räherinuen , Ober
und Unterstich , für sofort ge
sucht. Hoher Verdienst . Leber
und Feibusch , Krausenstr . 40

ZMMllime «
Legerinnen und Plätterinner
aus Damen - und Herrenwäsch ,
verlangt im Arbeitsnachweis bei
Stadt Berlin . Fachabteilung ftl:
Schneiderinnen . Rückerstr 9 (S-äj

SkSOPSiktiKM
für Geschäfts tleider , Zackes
und Mäntel und Kna' oensackes
verlangt un Arbeitsnachweis bei
Stadt Bertin . Fachablritung fih
Schneiderinnen . Rückerstr . g (8 Sj

Mite WMnen
auf Damenwäsche , Korsett »
Oberhemde », Mützen ». Paftel
schürzen ver - angt im Arbeits
Nachweis der Stadt Berlin
Fachabteilung f . Schneiderinncn
Rllckerftr . 9 <8- 3) . U lli

IIS .
sucht zum sofortigen Eintritt

tüchtige , selbständige , perfekte

Eitmchfierj
für Stehli - und Acme - Schrauben - ;
automaten . — Persönliche Vor
stei uneen bei der Allgemeinen
Elcktrizltäts - Cesellscnaft . Lokomoiiv -
fabrik , Hennigsdorf bei Berlin . Ar-
beüerannahme Tor I, von 7 —9 ühi
vormittags 59D

» ei — eaa — cac » a —

Aufpolstern
Ehaitelonguebezüge
Pappetalleo 12.

Sofabezüge ,
dilligst
14310

Lledenolle Austuntt , Unter -
Iu.1 ungen Sedammenschwester
Seidel . Kommanbanten ! traße45 .

BerttauensoollentersuchUung
erfahrene Hebamme , Witwe
Kuhnert , Pallasstrahe 10. II
kPotsdamerstratze ) _

159. K'
Criisbet . Patentbureau

Packscher. Sertraudtenftraß «
13. Sinttnim 7500, 7SSU

Wir suchen für sofort eine erste

Kraft als leitenden

Redakteur
( Leitartikler )

der auch rednerisch erfolgreich

tätig sein �ann, bei entsprechen¬

der Bezahlung . 187/2-

LttbeckerVolksbole
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